
durch die russische Regierung Kenntnis erhalten würde undmögli¬
cherweise gegen die Art des Abtransportes unserer Gefangenen
Protest einlegen wurde .Was die einzelnen Lager anbelangt ,so

wird durch Delegierte une .AbgesandteGeldhingeschickt unddort
wo keine Gage bezahlt wird ,oder die Leute arbeits -und mittel - ¬

los sind ,wird Hilfe geleistet .Jedenfalls können Herr
Bürgermeister versichert sein ,dass vom Kriegsministerium ,sowis

von den betreffenden Behörden aus ,das Menschenmöglichste
getan wird ,um die Gefangenen ihrer Heimet und ihren Angehöriger
wiederzugeben .DemAnsuchen ,dass Mitglieder derHilfsverbände
sich der Kommission anschliessen ,um Berichte über die in

Russland unter den Gefangenen herrschenden Verhältnisse zusen - ¬
den ,kannwohlaus politischen Rücksichtennichtstattgegeben
werden ,und die russische Regierung würdewahrscheinlich
nicht erlauben ,dass derartige Herren sich in Betersburg
oder überhaupt in Russland aufhalten .Die Telegraphen - ¬

Verbindung mit Russland funktioniert nicht tadellos undist
auch nicht zu verlangen ,dass regelmässige Nachrichten

telegraphisch über die Verhältnisse in den einzelnenLagern
hienher geschickt werden .Die Angehörigen derKriegsgefangenen
mögen sich aber beruhigen ,da eben ,wie früer erwöhnt ,

alles getan wird ,um den Abtransport zu beschleunigen und
dort wo Hife nottut ,eingeschritten wird .Die nun häufig an
kommenden Züge mit Kriegsgegangenen laufen zu den Quarantaine - ¬

statiomen ,wodie Gefangenenforschriftsmüsssig empfangenund
ihren Kadern überstellt werden ,von wo aus sie ihren regelmäs - ¬

sigenUrlaubantretenkönnen.
Es wird sodann die Beratung des Hauptvoranschlages

für das Jahr 1918/19 ( Berichterstatter VB .Hoss ) fort - ¬

gesetzt .
GR .Rummelhardtführt als erster Redneraus :

Keiner von uns hat sich wohl gedacht ,dass wir noch im
Jahre 1918 in die traurige Lage versetzt werden ,ein Kriegs¬

budget zu beraten und es ist daher selbstverständlich ,dass
eine Budgetdebatte im 4 .Kriegsjahre bei den Rednernaller

ParteienStimmungenauslosenmuss ,derenAusdruckweitüber
den Rahmender Beratungendes Stadthaushaltes hinausgeht .

Die fürchterliche Not der Zeit ,die durch schwereFeh¬
ler der österreichischenRegierungnochverschärftwird ,
zwingtdenWienerGemeinderat ,bei derBeratungüberdieVer-¬
waltung der Stadt Wien ,die Verwaltungdesösterreichischen
Staates zu besprechen und an derselben berechtigte Kritik im

Namender gesamten Wiener Bevölkerung zuüben .
Es ist nicht unsere Schuld ,dass wir dazu gezwungenwer¬

den ;gerne würdenwir diese Aufgabeden hiezu zunächstberu - ¬
fenen gesetzgebendenKörperschaften überlassen ;allein das

österreichische Parlament tagt nicht und die Landtogebestehen
nicht mehr und so ist der Gemeinderat der Reichshaupt - und

Residenzstadt Wien auch derzeit wieder ,wie dies im Laufedes
Kriegesschonoft der Fall war ,als Vertretungskörperder
grössten Stadt unseres Vaterlandes ,das einzige Fprum ,inwel¬
chem die Not des Volkes in entsprechender Weise der Regierung

zu Gehörgebrachtwerdenkann .
In derGeschichtediesesKriegeswirddieseTätigkeit

des WienerGemeinderatesnicht verschwiegenwerdenkönnenund
objektiveBeurteiler der jetzigen Zeit werdendemWienerGe- ¬
meinderatedie Anerkennungdafür nicht verssgenkönnen ,dass

er der getreue Eckhart in schwerer Kriegszeit war ,der den

wechselndenösterreichischenRegierungenzurrechtenZeitWar¬

Wienund ihrer gewähltenVertreter .Es hat sich dieUnsitte
in einzelnen Fegierungskreisen eingeschlkchen ,Wien nicht höher

einzuschätzen als irgend eine Provinzstadt .Man hört ,dass

die Regierung der Meinungist ,wennsie denBürgermeister
von Wien zu Rate ziehen soll ,müsste sie die Bürgermeister

aller österreichischerStädtebefragen.
MeineHerren,ichbinderletzte ,dernichtimGemein¬

devorsteher des kleinsten Dorfes in Oesterreich einen frei¬

gewähltenVertretersieht ,der gehörtwerdenmuss ,wenner
die Interessen seiner Gemeinde vertritt ;aber ich bin der
Ansicht ,dass der Wiener Bürgermeister in erster Linie ge - ¬

hört werden muss ,denn er vertritt -wenn er sich eins mit
dem gesamten Gemeinderate weiß - 24 Millionen Menschen ,er

ist der Repräsendantder Reichshaupt - undResidenzstadt ,des
Herzens unseres Vaterlandes ,dessen Pulsschläge bis an die

GrenzenunseresReichesgespürtwerden.
Die Haltung der Wiener Bevölkerung in dieser ernsten

Zeit ist richtunggebend und diese Haltung ist bis jetzt eine
beispiellos patriotische ,eine von Kaiser und Pegierungselbst
bewunderungswürdiganerkannte ,abermeineHerren ,wehedemVa¬
terlande ,wenndiese Haltungeine anderewürde .

Darum rufe ich jeder österreichischen Regierung zu :Höre
den BürgermeistervonWien ,höre die Vertreter dieserStadt ,
sie allein kennendie Psycheder Bevölkerung ,die derhohen
BürckratiezumgrösstenTeilefremdist ,sie wissenvonder
Notdes Volkesundwiedieselbe gegebenenfallsgelindert
werdenkönnte .

RegierungunterschätzeWiennicht ,damitDuesnicht
fürchten lernenmusst !

ImUebrigenhabendie Erfahrungender letzten Stundenge- ¬
zeigt ,wie gut undwertvoll es ist ,den RatschlägendesWie- ¬
nerBürgermeistersundderWienerStadtvertretungzufolgen.

SchonamSamstagabends ,als ein Vertreter desErnährungs
amtesdemBürgermeister ,ganz unvermittelt ,dieniederschmet -¬
ternde Nachrichtgebrachthatte ,dass die BrotquotefürWien
auf die Hälfte gekürzt werde und der Bürgermeister die Kennt - ¬
nisnahmedieserMitteilungunterenergischemProtesteverwei¬
gerte ,gaber demVertreterdesErnährungsamtesdenRat ,an
UngarndieAufforderungzurichten ,in dieserkritischen

Lage Oesterreich beizustehen .
DieswurdedamalsnochvondemstaatlichenOrganols

zwecklosbezeichnet
Alsdannder Bürgermeisterselbst telegrafischdieHilfe

Budapests vom dortigen Bürgermeister erbat ,scheint auch die

österreichischeRegierungdenndocheingesehenzu haben ,dass
sie den Rat des Bürgermeistersbefolgenundmit derungari¬
schen Regierung nochmals diesbezügliche Verhandlungenpflegen

a. Au. S. DiegekürzteBrotquoteunddie Brntgutscheine. Dadurchdie
21 .Jahrgang .Wien ,Donnerstag,20 .Juni1918 .Ne162. jüngste Kürzung der Brotquote alle Brotabgabestellen für die

Suwendungenfür die städtischen Angestellten .DerStadtrat
hat in seinerheutigenSitzungnacheinemAntragedesVB .Hoss

Gutscheinsabschnitte 3 und 4 der Zentralstelle . Bezirk

Neues Rathaus giltig für die Zeit vom 23 .Juni bis 13 .Juli

nachstehendenBeschlussgefasst: . DennichtzumMilitärdienst und vom14 .Juli bis 3 .August nur mehr Laib proAb -
eingerücktenoderzupersönlicherKriegsdienstleistungheran¬ schnitt ausfolgen dürfen ,wird die Zentralstelle der Fürsorge

gezogenen aktiven und im Ruhestand befindlichen Angestellten . BezirkNeuesRathausdiese unddie folgendenAbschnitte
der GemeindeWienund ihrer Unternehmungen ,einschliesslich insolange die Brotkürzungin Kraft bleibt nur mehrmit36
der Lehrpersonen ,sowiedenWitwenundWaisennachAngestellten
wird für das Verwaltungsjahr1918/19( . Juli1918bis30 .

Heller einlösen .
- . —. —. ——. —. —

Juni 1919 ) eine Kriegszulage im gleichen Ausmasseund rach Der60 .GeburtstagKirchl ' s .BürgermeisterDr .Weiskirchner
denselbenBestimmungengewährt ,wiesiel derGemeinderatsbes hat an den Komponisten und Ehrenchormeister des Schubert¬

schluss vom19 .Dezember1917 für das erste Halbjahr1918 bundes Adolf Kirchl nachstehendes Schreiben gerichtet :

festgesetzt hat .EineErgänzungdieser Bestimmenerfolgt Es gereicht mir zumbesonderen Vergnügen ,EuerHochwohl -

dahin ,dass ledige Angestalte ,die mit Eltern ,Grosseltern , geboren zu Ihrem 60 .Geburtsfeste meine aufrichtigsten Glück¬

OderGeschwisternin gemeinsanenHaushalteleben ,denver - wünsche übermitteln zu können .Sie werden an diesem Tage

heirateten ohneKindergleichgehalten werdenkönnen ,wennpie einen erhebenden Rückblick halten dürfen auf ein Lebenvoller

erwiesenermassenden Unterhalt dieser Verwandtenzum Arbeit und Erfolgen ,auf ein Leben ,das neben der Berufs -

überwiegendenTeilbestreiten . arbeit auch in hervorragendemMasseder Kunst geweihtwar .
2 .Allen Angestelltn einschliesslich der Lehrer ,sowieden Die Verdienste ,die sich Euer Hochwohlgeborenumdasdeutssche

WitwenundWaisennachAngestelltenwirdimJuli1918 Lied erworben haben und Ihre künstlerische Tätigkeit anleiten

ein einmaligerAnschaffungsbeitragimgleichenAusmasse der Stelle des Schubertbundes sichern Ihnen diebleibende
undnachdenselbenBestimmungengewährt ,wiesie derGemein¬ Hochachätzung und Verehrung ,sowie den Dank der Wiener

deratsbeschlussvom24 .April . J .festgesetzthat .Dieser Bevölkerung .Dieses schöne Bewusstsein ,das Sie an Ihrem 60 .

AnschaffungsbeitraggebührtdenaktivenAngestelltennurdann, Geburtstage beseelen darf ,würd Ihnen diesen -Geburtstag

wennsie am1 .Mai . J .bereits im Gemeindedienstegestanden
sind ,das Dienstverhältnis amTage der AuszahlungdesAn¬

gewissverschönern .Wiraber habenden innigstenWunsch,
dass Sie nach mehrjähriger Abwesenheit wieder bald in Ihre

schaffungsbeitragesnochfortbestehtunddieAngestellten, Heimatzurückkehren ,auf denBoden ,auf welchenIhreKunst

sofernesienichteingerücktsind ,dieKriegszulagebeziehen. amedelstengedeiht .
LedigeAngestellte ,diemitEltern ,Grosseltern ,oderGe¬ Wiener Gemeinderat

emeinsamenHaushalteleben ,könnenunterschwisterni
dencangegebenenVoraussetzungdenverheiratetenohneKindern
gleichgestelltwerden .Fürdie Bezüge ,die Fragedesaktiven

Sitzang am 20 .Juni 1918 .

VorsitzemderBürgermeisterDr .Weiskirchnerverliest folgende
Zuschrift des Leiters der Auskunftstelle für Kriegsgefangene

DienstesunddieKlassenzugehörigkeitist derStandvom
Freihernn von Slatin als Antwort auf eine von GR .Dr .Hein

gebend .1 .Julå 1918mas
3 .DenLehrpersonensowiederenWitwenundWaisenwerden gestellte Interpellationauseiner der letztenSittzungen:
Kriegszulage und Anschaffungsbeitrag als Vorschussauf

Swit den Verhandlungen in Brest - Litowskund demFriedensschluss

sind über 500 . 000Mannin die Heimat zurückgekehrt .Ganzrichtigetwaige staatliche Zuwendungenfür die Jahre 1918 und19
ist es ,dass der grössere Teil derselben durch eigeneInitiativegewährt. das Vaterland erreichten ,aber sie wurden ,wo immeresmöglich

StädtischeStrassenbahnen .StR .Knollhat in derGemeinderat- war ,von den Angehörigenunserer Schutzmacht ,respektive deren
sitzungvom24 .April . J .beantragt ,zuuntersuchen ,obden Delegiertenunterstützt undihnendie Reiseerleichtert ,sowie
beim Floridsdorfer Spitz bestehenden Schwierigkeiten imVer¬ allgemeine Hindernisse womöglich aus dem Wege geräumt .DieAb- ¬

Vomw /
kehr der Linien 31 und 32 nicht durch die Weiterführungder undtech - ¬reise derKriegsgefangenenhat sichauspolitis che
Linie 32 zur Endstation Esslinggasse abgeholfen werdenkönnte .

StR .Schneiderbrachtein derheutigenSitzungdesStadtrates
nischenGründenverzögert ,dochwarenschonverher Intendentvor
Raabl und mehrere andere Heeren in Petrograd ,um imInteresse

einenBerichtderstädtischenStrassenbahnenzurVerlesung, der Kriegsgefaggenen ,wo weit es eben möglich war ,zuwirken .
nach welchemeine Weiterleitung der Linie Floridsdorf Spitz- Nun ist die Kommission in Petrograd vereint und hat zuihrer
Pragerstrasse - Jedlersee bis zur Esslinggasse infolgeder
durchdieAbsperrungdesBahnschrankenzurNordwestbahnver-

Hilfe eine grosse Anzahl von Offizieren ,die selbst inGefangen- ¬
schaft warenunddie russischenVerhältnissekennen ,dortbei

ursachten Störungen mit Schwierigkeitmnverbundenist .Dazu sich zurückbehalten .DieKommissionist mitausserordentlich
kommenoch,dassschonindernächstenZeitdurchdenFort¬ grossen Geldmitteln versehen und wird alles mögliche getan ,um
schritt des Bauesder FranzJosefs - Brückeempfindliche in Verein mit neutralen Delegierten ,die schon seit längerer
Verkehrseinschränkungemwerdeneintreten müssenunddass Zeit im Interesse unserer Kriegsgefangenentätig sind ,den
dieWeiterführungderLinieeineVermehrungderBetriebsmittelAbtransportmöglichstzu regeln .DenallgemeinenPrinzipien
nõtigmachenwürde ,die derzeitausgeschlossensei .DerBe¬ nach ,kommenzuerst die Invaliden und Schwerkranken ,dammdie

rüchtwurdezurKenntnisgenommenundnachdemAntragedes an Jahren meist vorgerücktenundamlängsten inGefangenschaft
Berichterstatters beschlossen ,voneiner Weiterführungder weilenden zumAbtransport .Dies auch der Grund ,warumalle
Einie vorläufig Ahstandzunehmen. Bemühungen des Kriegsministeriums ,respektive der Kommissionen

- . — und der Schutzmacht nicht veröffentlicht werden können ,weil da -



Referententischeerscheinen .Dassdie Sozialdemokratenaufei werden . GeradesoungeheuerlichseiendiePreisefür

einmal den Stadtrat nicht mehrkontrollieren wollen ,ist sehr
schön ,denn es zeigt ,dass sie mit der Kontrolle durchdie
Liberalenzufriedenisand .

Ich glaube ,dass ich auf keinenWiderstand ,seitens
derOppositionstosse ,wennich sage ,dasswiranlässlichder
Budgetberatung im 4 .Kriegsjahre unserem Bürgermeisterden
grössten Dank dafür auszusprechen verpflichtet sind ,für

die rastlose und nimmermüde Arbeit ,die er sich im Dienste des
Volkes und der Stadt auferlegt hat .Wir können stolz und froh

sein ,dass wir ihn haben und ich habe nur den einen Wunsch

Gottverhalte seine Spannkraft und Gesumdheit weiter .Bei diee

semAnlassedürfenwirauchseiner getreuenMitarbeiterder
Vizebürgermeister nicht vergessem .Seitdem der Priegins Land

gezogen ,gibt es keinen Tag ,an dem sie nicht vob früh bis
spät abends hier Rathause mit demBürgermeister tätig sind
Wenn wir heute ein ernstes und aufrichtiges Wortaussprechen ,

müssenwir sagen ,dass die BezügederVizebürgerrmeister
die sie für die Ausübungihres Amtesbekommenderartsind ,

dass wohl der grössere Teil ihrer Arbeit in freiwilliger
genannt werdenmuss ,dargebracht auf demAltar derStadt
Wien .Wir sind daher auch ihnen zum grössten Dankever - ¬

pflichtet .
Redner schliesst mit einem begeisterten Apell zumDank

für die Heldenan der Front ,welcheWienvor derBedrohung
durch die Feinde bewahrt und in harter Kriegsnotdie
FahneDeutschlandsundOesterreichsSiegreichgegenalle
Feindevorgetragenhaben.

GR .Melcherhält es für notwendigwenigerpolitische
und mehr wirtschaftliche Ausführungen im Gemeinderate zu

halten .Er bespricht einzelne Posten des Budgets .DieKom¬
missionsgebührenfür Beamteseien entsprechenddenjetzigen
Verhältnissenzu erhöhen .DieveranschlagtenEinnahmenvon
1,200 . 000 . - -Kronen für die Bodenwertzuwachssteuer seien zu
niedrig ausgesetzt .In die städtischen Steinbrüche wäremehr

Kapital zu investieren ,da der Bedarf amSteinen nachdem
Kriegeein ungleich grösserer sein wird .Die fürHochbau-¬
ten eingesetztem Beträge wärenfast sämmtlichzustreichen ,

daimVerwaltungsjahre18/19alle dieseBautemkaumzur
Durchführungkommenwerden ;Zur ErhöhungderSicherheit

wäredie Zahl der Polizeiorganezu vermehren ;eskönnten
ja auch Männer über 50 Jahre herangezogen werden .Erwünscht
weiters die endliche Fertigstellung der Aspernbrücke .

Für die durch die Kriegsfolgen verarmten wäre ein eigener
Armenrat einzusetzen .Redner wendet sich gegen die Er¬

und
höhungder Tarife/der Fahrpreise der städtischen Strassen - ¬
bahnenund der städtischen Gaswerke .Das Defizit sollte
nicht blos vonden jetzt Lebendengetragenwerdenmüssen,
sondern es wäre durch einen Kriegskredit zu decken - .

Die Bedenken ,die Zinshellerund Umlagenzu erhöhen ,seien
Mieth¬
e Zinseil ja danndfertigt ,win gewisserHinsi htgerech

nichtblosumdiesen ,sondernumeinenungefähr50%srhöh-¬
ten Betrag gesteigert werden müssen .Redner bespricht

sodanndas Mieterschutzgesetzundhält ane Abänderungdes- ¬
selben für notwendig ,mindestens aber müssten die nach¬

teiligen Folgen dem Hausbesitzer durch den Staat vergütet

verschiedene Baumaterialien gestiegen .Ziegel ,welchevor
kurzer Zeit noch 142 Kronen kosteten ,kosten jetzt be -
reits abZi fen 190 Kronen und es stellen sich ein¬
schliesslich der Zufuhr - B -in die innsere Stadt 1000
StückZiegel auf 320Kronengegen40 bis 50 Kronenvor
dem Kriege - .Welchen Umfang die Wohnungsnot angenommen

habe ,könne man aus verschiedener Symptomen ersehen .

Als Charakterislikumkönneangeführt werden ,dassals
vor einigen Tagen ein Inserat über den Verkauf einer Villa
im 18 -Bezirk in einer Wiener Zeitung erschien ,ganze
Polonaisen von Käufern vor dem Hause zu sehen waren ,jeder

Einzelnehatte bereits dasGeldmitgebrachtunddieerste
Frage war stets ,wann ist die Viala zu beziehen ,erst in

zweiter Linie wurde um den Kaufpreis gefragt .Gelegent -

lich des Referates über den Bau von schwedischenHäusern
in Wien wurde in das Abkommen auch der Passus aufgenommen ,

dass die Gemeinde Wien die Garantie für den Ausfall der

Mietzinseübernimmt .Dasist die LösungderWohnungsnot,
dass nämlich eine Stelle da ist ,und ich habe hier die
Staatsverwaltung im Auge ,welche den Bauherren denAus - ¬

fall vergütet .Dieser Passus sollte der Regierungals
Mustervorgelegtwerden .

Rednerspricht dannüberdie Elektrifizierungder
Stadtbahnundwiederholt seinen seinerzeitigen Antragauf
Ferführungder Ernmaterialienin der Baubwwegungdurchdie
StrassenbahnundbeantragtdieEinsetzungeinesKomiteszum
endlichenStudiumdieserFrage .ZumSchlussbesprichtRedne
Approvisionierungsfragen und verlangt ,dass bei den
UntersuchungenweiblicherReisenderauchLebensmttelinden
Grenzssationen ausschliesslich Frauen verwendetwerden

dürfen .

GR .Hötzel wendet sch ggegen diegestrign
Ausführungen des GR. cDavidüber die FirmaWachalowski ,

Eysler & Ko . ,dde vöölig unbegründet seien .Die

Firma ,die sich durch die Ttätigkeit des Firmenchefseines
der anerkanntestenFachmännerauf demGebietedesMotoren-¬
baues aus kleinen Anfängen zu einem grossen amganzen

Kontinente bekannten Unternehmenentwickelt habe ,brachte
ledigleich auch für die kommendeFriedenszeit für ihre

AngestelltenundArbeiter ,derenZahlsich derzeitauf
etwa2000belaufe Arbeit undVerdienstzu schaffenund
zwar durch Umgestattung eines Teiles des Betriebes auf

Lokomdtivreparaturen ,wozu eben auch einige Aenderungen

in der äusseen Situation der Fabrik notwendig seien .

Die Vertreter der Gemeindechabenlediglich imInteresse
des Bezirkes ,dem es daran gelegen sein müsse ,eine so

grosse und mustergültig geleitete Fabrik in seinen Grenzen
zu erhalten ,den angesuchten Baubewilligungen zugestimnt .

WennGR .Davidirgendetwasanderesvermute ,müsseersehr
falsch informiert wordensein .

WienerKinderindieSchweiz-AusSt .Morizwirdder
Rathauskorrespondenz telegraphiert :Die durch die abermalige

undseinerschnellenInterventiondurchdieanExzellenzLuden-¬
dorffundBürgermeisterDr .BodygerichtetenTelegrammegelun¬

AktionderFrauvonEinemin dieSchweizgebrachten220 genist ,auchdieösterreichischeRegierungausihrerHilflo¬
WienerKindernsind nachVereinigungmit Grazer ,Linzerund sigkeitaufzurütteln,undsoderärgstenNotundihrerFolgen
Egerländer Kindern unter Führung der HerrenSieglbauer vorzubeugen.DieBevölkerungwirdesnievergessen,dasswien
( Wien) und Greewitz ( Graz )mit 15 Begleitdamen in ihren einenBürgermeisterhat ,deresversteht ,insoernsterZeit
StationenSt .MorizundEinsiedelngesundangekommenund as richtigeWortzusprechenunddie richtigeTatzusetzen .
vondenliebenSchweizernherzlichstempfangenworden¬ (NeuerlicherBeifall ).

Wasdie ReformdesGemeindewahlrechtesanbelangt,
muss ein Unterschied zwischen der gesetzgebenden Reichsver¬

müsse .
tretung und einemVerwaltungskörpergemachtwerden .Derin
seinem Aufenthaltsort fluktuierende Oesterrercher behält

Dieselben waren nach den Mitteilungen des Ministerpräsi¬ immersein Interesse amStaate ,nicht aber an derGemeinde
denten an die Pressevertreter denn doch nicht ganzzwecklos , in der er nur vorübergehend Aufenthalt nimmt .Trotzdem ist
denn Ungarn hat sich bereit erklärt ,uns Nahrungsmittel ,vor

unsere Partei keineswegs ein Gegner der Demokratisierung ,
allem eine grössere Menge von Frühkartoffeln zu überlassen . dennes wird sich gewissein Auswegfineen .ObabereineHiefür sind wir den Ungarn sehr dankbar und ich bin

solche Reformgerade die Hoffnungerfüllen wird ,diegestern
glücklich ,bei diesem Anlasse feststellen zu können ,dass es von einem Redner der Sozialdemokraten ausgesprochenwurde ,
sich nach den Aeusserungendes ungarischenErnährungsminister

kann weder er mit Gewissheit voraussagen ,noch isg einer vonnicht nur um eine momentane Aushilfe durchFrühkartoffeln

handelt ,sondern dass Ungarnauch gewillt ist ,von der zuge -
uns in der Lage ,irgendwie zu prophezeien .Der Redner der

Sozialdemokraten möge aber nicht glæuben ,dass die Arbeiter -
wärtigenden Ernte überhaupt Lebensmittel an Oesterreich ab¬

zugeben .
schaft nech in kompakten Massen hinter seiner Partei steht .

Namentlich aber möchte ich den Bürgermeister von Buda¬ wie es vielleicht vor demKriege der Fallwar .

pest Herrn Dr .Body aufs herzlichste für die ritterliche Art
Was das Frauenwahlrecht anbelangt ,bin ich ,vielleicht

der Zurückweisungdanken ,die denAusführungendesStadt -
imGegensatzvzumanchemPareigenossen ,kein unbedingterGegnei

verordneten Dr Weigart bezüglich der Bitte des WienerBürger - derselben ,denn ich blaube ,dass die witwe eines Gewerbetrei -

meistersumLebensmittelzuteilward.(LebhafterBeifall). benden ,eine Lehrerin ,eine selbstständige Geschäftsfrau

Insbesondere aber erfüllen uns die Worte desBudapester mehrInteresseanderGemeindehat ,als als dieAngehörigend
Bürgermeisters ,die er bei diesem Anlasse gesprochenhat ,mit der fluktuirenden Bevölkerung .Trotzdem muss ichsagen ,

besondererFreude. dassdie Fragedes Frauenwahlrechtesnochgar nichtreif
Er erkannte gerechter Weisedie Hilfe WiensanBudapest ist .Gelegentlich einer Frauenversammlung ,die ich imVorjahr

mit Industrieartikeln an undhat als öffentlicherFunktionär , einberufenhabe ,erklärten geradejene Frauen ,vondenen
als Hauptder königlichen Residenzstadt Budapestzumersten¬ ichdasEintretenfür dasWahlrechtamerstenerwartete,
maleöffentlich die moralischeVerpflichtungUngarnsaner¬

dass ihnen Brot ,Mehl und sonstige Lebensmittel für sich und

kannt ,denOesterreichernimDurchhaltenbeizustehen .( Neuer¬
ihre Familiewichtigerseien ;EineVoraussetzungderEinführung

licher lebhafterBeifall ) . des Frauenwahlrechtes müsse man aber unbedingt in der Einholu

Die Worte des Budapester Bürgermeisters ,die er inder desPlebiszitesder Frauensehen .Esist nureigentümlich ,dad
gestrigenSitzungdesBudapesterGemeinderatesgesprochenhat dassauchdie Liberalenfür dasFraunnwahlrechteintreten ,

und die da lauten :Die Bevölkerung der Stadt wien ,die mitun denn gerade sie werden den wenigsten Vorteil davonhaben ,

zusammen kämpft und blutet ,ist nicht unser Feind ,denwir da sich danndie Wahlkämpfeausschliesslich zwischenChrist¬
verhungern lassen können ,wir dürfen sie nicht ohne Hilfe las¬ lichsozialen und Sozialdemokraten abspielen werden .Sie

sen ,sondern müssen ,wenn wir können ,helfen, "werden ihmdie wissen des sel Bst auch sehr genau ,den GR .Dr .Granitsch
Wiener nie vergessen ,sondern sie werden dieselben in Dankbar hat gestern im Gespräche mit mir gemeint :Na ,viel weniger

keit immerimGedächtnissebehalten(Abermaligeranhaltender als wirjetzt sind ,könnenwirohnediesnichtmehrwerden.
Beifall ) . Heiterkeit ) .

Sowohldie HaltungUngarnsals auchderBeweisdertreu¬ Nach Besprechung einzelner Hauptpunkte der Albisherigen

en BundesgenossenschaftDeutschlands ,der dadurcherbracht Debatte fährt Redner fort :Ein Ruf ,der in jeder Budget -
wird ,dass es trotz der eigenen Knappheit und derVersorgung debatte erhoben wurde ,ist verschwunden der Vowurfder

Oesterreich eine bestimmte Menge Getreide vorschussweise zur Kontrolllosigkeit des Stadtrates . ,denn jetzt hat die
Verfügungstellt und dass es getreu demSprichworte : ,Doppelt Oppositoon wenigstens zwei Kontrollore drinen .Jeitt geht

gibt ,wer schnell gibt "sofort diese Hilfe leistet ,haben die ahr Ehrgeiz weiter und sie wollen nicht nur kontrollieren

gesternnochäusserst kritische StimmungderBevölkerung Heiterkeit Bürge rsondern auf referieren . Der P

wirdgewissnichtsdagegenhaben,wennsieeinmalauchamWiensetwas gebessert .( LebhafteZustimmung) .
Die Bevölkerungwürdees mit Genugtuunganerkennen ,dass

Bürgermeisters im Namendes
es demenergischen Auftreten des/WienerGemeinderates



Es wird hierauf an die Wahlvon 15 Stadträten geschrit - ¬
ten .

Der Bürgermeister gibt bekannt ,dass die GRe .Bieloh¬
lawek ,Hermann ,Obrist,uRoth und Vaugoin beurlaubt ,die
GRe .Tressler ,Thômes ,Effenberger ,Ferdinand Eischer ,
Goltz ,Dr .Granitsch ,Kunschak ,Langer ,Ploner ,Dr .Pubowac ,
Skaret ,vonSteiner .

Der Bürgermeister ernennt die GRe .Herold undSchlächter
zu Skmutatoren ,die GRe .Philipp und Stangelberger zu

Schriftführern .
Da von den 165 Mitgliedern des Gemeinderates ,19ge¬

storbensind ,zweiihre Mandateurückgelegthabenundinder
heutigenSützung17entschuldigt ,bezw .beurlaubtsind ,beträt
die Anzahl der anwesenenden Gemeinderäte 127 .

Im 1 .Wahlgangwurde gewählt GR .Johann AlfredBreuer
mit 107 abgegeben Stimmen . - DieMitglieder der gesamten

Opposition enthielten sich der Abstimmung .Weiters wurden
gewählt :

FriedrichDechantmit104Stimmen,
Heinrich Fraß mit 107Stimmen,
Dr - .Moriz Franz Haas mit 106 Stimmen ,

JohannHeindlmit 105Stimmen,
Franz Hötzel mit 107Stimmen,
Josef Nemetz mit 108 Stimmen ,

Franz Poyermit 107Stimmen ,
Jakob Reumannmit 94 Stimmen ,3 Stimmen warenleer ,

HeinrichSchmidmit 105Stimmen ,
HansArnoldSchwermit 105Stimmen ,
FranzSpalowskymit102Stimmen ,
Leopoldvon Steiner mit 101Stimmen,

Leopold Tomolamit 103Stimmen ,
KarlWippelmit104Stimmen.

DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
UngarischeFrühkartoffeln .DieZufuhrenungarischerFrüh¬
kartoffeln haben mit heutigem Tage eingesetzt .Da sie aber

nicht ausreichen werden ,um sofort eine allgemeine Ausgabe

zu ermöglichen ,werdendie Frühkartoffeln an dieeinzelnen
Bezirke nach der Lage des Ankunftsbahnhofes der Reihe nach

anstatt der Altkartoffeln abgegeben .Die erste Ausgabefindet
Sonntag und Montagim 3 .und 20 .Bezirk statt .Die aufden
KopfentfallendeWochenmengewirdmit kgfestgesetzt .
DieKartoffelnwerdenzumPreise von58 Heller fürdas
kg in der üblichen Weise unter Abtrennung des ganzen

WochenabschnittesKabgegeben¬
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